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VORWORT  
 

Das Thema „Zur Theorie und Praxis der Kinderbeteiligung am Beispiel 

‚Berliner Platz – Lohfelden‘“ habe ich gewählt, weil ich es als sehr wichtig 

empfinde, Kinder an öffentlichen Entscheidungen teilhaben zu lassen und 

deren Wünsche bei Neu- oder Umgestaltungen zu beachten. Denn sie 

sind bei solchen Angelegenheiten, die ihre Lebenswelt betreffen, die Ex-

perten und können am besten beurteilen, was benötigt wird und für sie 

wichtig ist.  

 

Die Idee für die Themenwahl entstand bei dem Seminar „Zur Theorie und 

Praxis der Kinder- und Jugendlichenbeteiligung: eine Projektwerkstatt“, in 

dem hierzu an einem Wochenende eine Zukunftswerkstatt durchgeführt 

wurde, die mir sehr gut gefallen hat. Ich hatte vorher noch nicht viel über 

Beteiligungsprojekte gehört, war aber bereits bei der Vorbesprechung zu 

dem Kompaktseminar fasziniert von diesem Konzept. 

 

Für mich war es wichtig, ein Projekt zu finden, das mir persönlich – auf-

grund des Projektinhaltes sowie der an diesem Projekt beteiligten Perso-

nengruppen - interessant erscheint und sich in einer Phase befindet, in der 

es möglich ist, selbst an Aktionen teilzunehmen, um einen direkten Bezug 

zum Projekt, den Organisatoren sowie den beteiligten Bürgern zu bekom-

men.  

 

Elke Ullmann - tätig beim Spielmobil Rote Rübe e. V. und wissenschaftli-

che Mitarbeiterin von Prof. Dr. Olaf-Axel Burow -, die meine Examensar-

beit betreut, erzählte mir von einigen aktuellen Projekten in Kassel, die für 

mich in Frage kommen könnten. Mein Interesse fiel auf den „Berliner 

Platz“ in Lohfelden (Landkreis Kassel), da es sich hierbei um ein Projekt 

handelt, das sich bereits in einer Phase befand, in der konkrete Aktionen 

zur Bedürfnisermittlung durchgeführt wurden, so dass der Zeitpunkt für 

einen Einstieg günstig war. 

 

Bedanken möchte ich mich an dieser Stelle bei Heide Hoffmann und Gun-

ther Burfeind vom Planungsbüro kompass und Sabine Weskott vom 
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Spielmobil Rote Rübe e. V., die es mir ermöglicht haben, bei diversen 

Veranstaltungen mitzuwirken und Informationen über das Projekt zu 

sammeln sowie bei Elke Ullmann, die mir jederzeit für Fragen zur Verfü-

gung stand. 

 

Noch eine Anmerkung zu den Sprachformen: Mir erschien die beste Lö-

sung zu sein – bezüglich der leichteren Lesbarkeit – stets die männliche 

Schreibweise zu verwenden; die weibliche Form ist aber selbstverständ-

lich immer mit eingeschlossen. 

 

Die vorliegende Arbeit ist nach den Regeln der neuen Rechtschreibung 

verfasst. 

 



   5 
    

 

1 EINLEITUNG 

 

Kinderbeteiligung bzw. Partizipation von Kindern bedeutet, dass diese an 

Planungs- und Entscheidungsprozessen, die ihr Lebensumfeld betreffen, 

beteiligt werden, also die Möglichkeit erhalten, sich aktiv für gesellschaftli-

che Veränderungen einzusetzen. Dabei gilt nicht das Motto „Kinder an die 

Macht“ oder „Gebt den Kindern das Kommando“, sondern es sollen Ent-

scheidungen, die das eigene sowie aber auch das Leben der Gemein-

schaft betreffen, geteilt und gemeinsam Lösungen für Probleme gefunden 

werden (vgl. SCHRÖDER 1995, S. 14).  

 

Somit ist klar, dass es der Unterstützung durch Erwachsene bedarf, da die 

Kinder mit der Durchsetzung und Realisierung getroffener Entscheidungen 

überfordert wären. Nach BARTSCHER tragen Kinder „Verantwortung im 

Rahmen ihrer Möglichkeiten. Sie können ihre Meinung sagen, Vorschläge 

machen oder eigene Ideen für ihre Zukunft entwickeln und diese äußern; 

sie können sich an Planungen beteiligen oder ihren Stadtteil gestalten; sie 

können schließlich gegen Mißstände und Fehlplanungen protestieren. Die 

Verantwortung für die Konfrontation der Ideen mit den gesellschaftlichen 

Realitäten, ihre Vermittlung gegenüber den Entscheidungsträgern, die po-

litische Umsetzung und Realisierung können nur Erwachsene tragen, das 

ist ihre Aufgabe“ (1998, S. 85). 

Partizipation bedeutet also ein Zusammenspiel von Erwachsenen und 

Kindern und leistet einen großen Beitrag zur Persönlichkeitsbildung (nicht 

nur bei den Kindern).  

 

Kinder sind weder offener, noch demokratischer oder kreativer als Er-

wachsene, sie haben nur eine andere Sichtweise und können Ideen, Vor-

schläge und Lösungswege einbringen, für die Erwachsene den Blick verlo-

ren haben (vgl. SCHRÖDER 1995, S. 14). 

 

Ansätze einer spezifischen Kinderpolitik haben sich in den letzten Jahren 

auf kommunaler Ebene sowie auch auf Bundesebene entwickelt. Kinder-

beteiligung findet aber vorwiegend auf kommunaler Ebene statt, da sich 


